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Der Mangehtein.

RyB erbarn Herrn ein guten tag
Ich bitt vernemethiemein klag

 Vber mein bitter boses weyb
Die teglich peinigt meinen leyß
Bey tag vnd nacht/zuBetthvndTisch
Sind mir kifferbeis allzeyt frisch
Vnd fult mich der so vol vnd spot
Wiewol mich gar offt brent der sot
Ehe ich ein richt verdeuet han
Sorichtstemirein andre an
Kiffer bes speys gibts mir mit hauffen
Das mir offt Augen vber lauffen
Derhalb wer mir nutzer vnd lieber
Das ich het das vierteglich Fieber
Het ich etwan ein guten tag
Aber bey meinem weyb ich mag
Haben gar kein gerute stundt
Hicht weyß ich wie jm wer zu thundt
Das ich mocht haben fridt vnd rhu
In trewen bin ichkummen zu
Euch allen/vmbhulffvndvmbrath

Der Nachbaur.
Nachbaur du schreist vmb hulff zu spat
Wann du hast deim weysb aller massen
Erstlich den zaumb zu lang gelassenn

Da sie dein einfalt hat generckt N
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Ist sie dardurch worden gesterckt
Der Herrschafft sich gensimen an

Ist also blieben Herr vnd man
Derhalben ist die schuldt selbs dein

Der Man.

Du sagst war lieber Nachbaur mein
Ich hab mich ja darmit versaumbt
Das ichs erstlich nicht hab geaumbt
Ich het sie lieb lies mir gefallen
Was sie nur wolt vnd thet in allen

Vnd lies mein weyb sein Herr vnd man
Namb mich der herrschafft garnichtan
Derhalb ich seither gar durch auß
Der Narr hasb mussen sein im hauß
Des ich seither hab diser sachen
Im Teutschen Hoff den schweinen Bachen
Nit holen dorffen auff mein eyd

Der Nachbaur.
Mein Nachbaur dein elend ist mir leyd
Ich hab lengst wol gemerckt allein
Das du der Narr im hauß must sein

Der Man.

Ich bitt gib aber Raht nach dem
Wieich doch selbervßerkemb
Die Herrschafft / vnd wurd Herr vnd man

Der UNachbaur
Mein Nachbaurdumustalsothan

A ij Nimsb



Nims ein manshertz in deinen leyvß
Vnd beut ein kampff an/deinemweyb
Du wolst dich weidlich mit jr schlagen
Weliches soll die Bruch an tragen
Vnd welches in dem kampff erlig
Das das ander gewinn den sig
Vnd sey denn Her vnd man jm hauß
So kumbst du auff das kurtzt darauß
Ich weyß kein ander hulff noch rat

Der Man.

Ich forcht mich aberinderthat
Weylnoch der sieg stetindemzweyffel
Mein weyb ist gar ein boser Teuffel
Doch retstu mirs/sowilichswagen

Das Weyvb kumbt/sospicht
der Nachbauer J

Dein weyb kumbt/thujrnkampffansagen
Der Nachbauer geht auß

Der Man.
Hor weyb du bist bißher durch auß
Gewesen Herr vnd man im hauß
Dasselb ich nicht mer leyden kan

Das Weyb.
So leg dich an ruck lieber man
Vndappel dich darumb zu todt

Der Man.

Ich will nicht mer leyden den spphoee
Ich
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Ich will dich auff dein maul klepffen
Deas weysb eygt jm die feign
Zeuch mir den herdurch allers tropffen
Vnd knupff mir einen knoden dran

Der Man.

Ich will jetzt auch sein Herr vnd man
Wie du vor bist gewest bihher

Das weyb zeygt im den Esel.
Schaw mein manrahtwieuil sind der

Der Man ist zornig.
Ich will sein Herr das soltu wissen

Das weib krumbts maul.
Schaw wie hat mich der Han gebissen

Der man noch zorniger.
Kurtzumb du must mich halten than
Fur deinen Herren vnd dein man
Vnd heut/ichwillnichtlengerharrn

Ich halt dich gleich fur einen narrn
Wie ich dich den bißher auch hielt

Der Man.
Wendt mich nit anderst halten wilt
So wollwir mit einander schlagn
Weliches soll die Bruch antragn
Wer obligtderseyHerrimhauß

Das Weyß.

So mach nurnichtvielteidungdrauß
2. Aüj Geh



Gehbring zwen brugel mir vnd dir
So wolln einander bleuen wir
Vnd welches in dem kampff obleit
Sey darnach err vnd man allzeit
Vndtragdie Bruch/onalseinreden

Der Man.
Das sey beschlossen zwischen vns beden
Ich will gen nauß zwen Brugel bringen

Der man geht auß/so

Mein man der thut nach vngluck ringen
Hat ein Hertz wie ein wasser suppen
Ich will jn bringen recht int kluppen
Mit worten thu ichjnerregen
Wieuil mer will ich jn mit schlegen
Vbserwinden/schiebnvntertpanck
Er ist warlich dem kampff zu kranck
Weyl in mein zung thet vberwinden
Soll er auch meiner hendt entpfinden

Der Manbringt die Brugel.
Seh weysb zwen gleych Brugel wir han
Welchen du wilt den nime annn
Vnd thumich in dem kampff nicht sparn

Das wepyb zuckt ein Brugl
Ja entlich du solt es erfarn
Dasich deinmitnichten will fehln
Ichwill die floch dir fein abstreln

Das

—

—

parnao
hsr vnr

hlan
—

Der

hch
kastmi
bdun
ywil
p —IJ
hinnen
houlen/
—
—

n dich
bonach
Dstm
Hdicht
X
—



Das du lang wirst mein darbey dencken
Deer man henckt die Bruch auff.

Die Bruch die will ich da auff hencken
Darnach die helmlein zihen vorab
Wer vnter vns den vor straich hab

Das woyb schlecht auff jn.
Ich kan auff dein helmb ziehen nicht harrn
Flucks wer dich nur mein allers Narrn

Der Man wert sich ein wenig /

fleucht / darnach reckter
baide hendt auff.

Hor auff liebsweybich gib dir gwunnen
Es ist mir ye der kunst zurunen
Sey du nur fur bas cherr vnd man
Ich will dir gar sein vnterthan
Im hauß wie ein alt weyb vmbzaspen
Spinnen/Garnwindenvndabhaspen
Spulen/keren/Betthenvnd waschen
Sudeln vnd prudeln in dem Aschen

Will kein faust vber dich mer zucken

DasWeyb.
Thut dich der Buckel wider jucken
So machstu dich wol an mich reyben
Du solt mir in dem Hauß nit bleyben
Heb dich naus weyl ich gwunnen hab
Oder ich wirff dich all stigen ab
Fluchs troll dich weil es ist so gut

Also



Also manWint lwaschern thut
Der man geht auß/sie nimbt die Bruch

hebtsiein der hand auff.
Nun ich die Bruchgewunnen han
Vnd außhin bissen meinen man
Der sitzt da vnten vor dem hauß
Ichwillgen in die kuchen nauß
Vnd mit Spulwasserjnbegiessen
Dasvbersein leib ab muß fliessen
Will jm gleich den weichbrunnen geben
Vnd jn darmit laben darneben

Sie geht auß / der man kumbt vnd
stzt sichtraurig

AchGott wie hab ich nurein weyb
Wie hat sie mirzugerichtmeinleyb
VolPeulenvndvol plaber flecken
Vndals ich entran jrem stecken
Auß den grausamen donner schlegen
Kambhernachauffmicheinplatzregen

DerNachbauuuu
Sich Nachbaur wie sitt du allein
Sotrawrighie auff deinem stein
Wie tropffstvndbistsogartrieffnas
Wasistdievrsachsag mir das

Der Man.

Ach mein Schlat der fieng an zu brinnen

Da habichlanggerettet innen F— d
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Vnd ward also durch netzet auch
Bißmich zu letzt doch der boßRauch
Garhatauß meinem hauß gebissen

Der Nachbaur.
Warumbs hastmichsnit lassen wissen
Ich wolt dir sein gestanden bey
Ich will gen sehen ob doch sey
In deinem Schlat gedempfft das feuer

Der Nachbaur geht auß/So
spricht der Man.

Lauff hin besteh dein Abentheur
Ich aber hab der Biren gnunck
Dir wirdt auch werden ein ehr trunck
Ich will nach schleichn vnd horen u
Wie dich mein weyb empffahen thu

Der Wan schleicht nach hinauß
Sogehtdasweybein

Mein Narr sitt vnden vor dem hauß
Vnd sicht wie ein getauffte mauß
Sein mannheyt ist jm gar erlegen
Nach der Bruch wirdt er nit mehr fregen
Mich dunckt ich horjnauffhersappen
Kumbterichkauffjmnocheinkappen

Der Nachbaur kumbt mit eim schaff
mit wasser/dieFrawschlecht

auff jn/sospiichter.
Ach Nachbeurin thutjrmichschlagen



Ich wolt euch wasser hie zu tragen
Ewer Man sagt der Schlat bin im hauß

 er lat vunim dau—
Du werest zwarwolbliben dauß
Hab dir halt diese schlappen dran
Wiewolichmeinteswermein man
Droll dich / WiltdudasFewerlesche
So will ich vmb den kopff dich weschen

Der Nachbaur.
Alde/aldeichscheidtmitwissen
Der boß rauch hat mich auch nauß bissen
Ichmein ich hasb sein auch entpffunden

Er geht auß / Die fraw
Ichwillnaus sitztmeinmannochvnden
So will ich jm gleich noch verwegen
Auch geben Sanct Johannes Segen
Mit einer warmen kammer laugen
Erfrischen jm die seinen augen

Das Weyb geht auß/Sokumbt
der Man vnd redt zu

jm selsbs.
Nunfrew ich michdas ich allin
Nicht forchten thudiefrawenmein
Sonder mein Nachbaursieauchfleucht
Vnd gmachsamb vo dem Garn abzeucht

Der Nachbaurr.

O Nachbaur du hast mich betrogn *7* n Wit
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Mitwotenin dein Hauß gelogen
Ich meint darin dein Schlat zulechen
Dein weyb thet vmb den kopff mich wesch
Ich meint du hest das Fewer dempfft
So hast mit deinem weyb gekempfft
Mein Nachbaur wie ist dir geschehen
Wie hast du den Kampff vber sehen
Dassie hat so durch schlagen dich

Der Man.

Achsiehat vbereylet mich
Ich wolt erst viel mit jr auß dingen
Da thetsmit straichen auff mich dringen

Der Nachbaur.
Wiedast nicht dapffer kempffest du

DerMan..
Ich kundt vor jren straichen nicht darzu
So vngefuůg schlug sie z mii
Ehichein straich thet/thetsievir
Das mir geleich das liecht erlasch
Dieweil sie jmmer auff mich drasch
Biß ich doch endlich mich ergab

 Der Nachbaur.

Nachbaur ich wolt nicht lassen b
Vmbs dieBruch noch ein mal zu kempffen
Ob du dein weyb darmit mochst dempffen
Das du doch selbs werst Her im hauß

Der V Ian. J

— *



O lieser Nachbaur es ist auß
Ehe ich mein weyb mehr wolt schlagen
Wolt ehe kein Bruch nicht mer antragen
Ich hab des kampffs eben geung
Mein Nachbaur mach mir ein teidung
Das mich mein weyb wider einnums

DerNachbaur.

Wennsienichtwerso vngestunb
Dakumbtsich will sie gleich anreden

Das Weyßs.
Was felet hie euch allen beden

Soll ich euch beid noch baß ableuen
Der Nachbaur.

Mein Nachbeurin/beymeinentreuen
Last ewern zorn/ichwolteuchbitten
Wolt an euch nemen weiblich sitten
Still sein / mit worten/horenzu

Das Wersbs.
Ichthu jtzt wie ich allmal thu
Solt ich dir yett ein anders machen
Ey dassein mog ein Saw gelachen
Wie ist mein Nachbaur so nas weyß
 Der Nachhaur.

Mein Nachbeurin ichbittmit ——
Wolt ewern man einnemen wider
Er ist ye nichts denn fromb vnd bider
Das Weyb.
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Schaw habichmeineOhren auch noch
Nu war er heut so fraidig dech
Meintmir die Bruch gar ab zu gwinnen

Der Nachbhaur.
Von frides wegen bin ich hinnen
Wolt das best bey euch lassen stehn
Schaden gen schaden ablassen gehn
Was geschehen ist in den gezencken
Keins dem andern in arg zu dencken

Das Weyb reckt die
Buch auff.

DieBuch ist gwunnen vnd ist mein
Will mein Narr wider kummen ein
Vnd mein genad wider erhaschen
So mußer darzu messer vnd taschen
Mir selber gurten an mein seytten
Das ich das trag zu allen zeytten
Das ich im hauß sey Herr vnd man
Sonst will ich jn nicht nemen an

Der Manlegtdiehendt
zusammen.

Ach liebes weyb nicht weyter such
Weil du gewunnen hast die Bruch
Laß mir das messer vnd die taschen
Man wirdt mich sonst genug außwaschen
Ich muß mich schemen vo allen mannen

Weyl du hast den rechten haupt fanneneJ 0

*VY — * 270e



So nimb mich ein vnd sey zu rhu
Das Weybß.

Schweignur vndhalt deiwaffel zu
Wilt nicht /o will ichs wieder wagn
Vnd michnocheinmalmitdir schlagn
Vms die Bruch / Taschen vnd das messer

Sie henckt die Bruch wider auff/
 so spicht der Man.

Nein /nein / miristwegervndbessrr
Ich geb dir da rzu Messer vnd Taschn
Dent mich baß vmb den kopffthest waschr

DerNachbaur. ——

—BE——
Ich het ein genglein noch gewaggt
Mitjhgilts doch nicht leys vnd lebn

Der Man.
Seh ich willdirmein stecken gebn
Bist du soboßschlagdich mit ih
Wo du die Bruch gwinst wieder mir
Will dir ein dutzet Taller schenckn

Der Nachbaur:
Nein vmnerworren mit den schwenckn

Siehatzum schlagen ein schwere handt
Der ich vo durch wen streich empfandt
Ich has jh gnug ichgeh dahin

Der Man gurt Messer vndTa
schen ab/vndreichtih3
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Weyl ich denn vberwunden bin

So hab Taschen vnd Messer dir
Das Weybß.

—AV
Frey offentlich vor Man vnd Frawen
Das sie mit jren augen schauen
Das ich hab ritterlich gewunnen
Vnd dir sey deiner kunst zerrunnen

Der Man gurt jhrs vmb.
Ich wilsauch thun mein lizbes Weib
Auff das ich nur zu frieden bleyß
Wilt ich leg dir die Bruch auch an

Der Nachbaur.
Ey was bist fur ein lumppen Man
Ey wirst denn gar zu einem Thon
Ey schlag sie selber vmb die ohren
Wie magstso gar ein Futtin sein

Das Weyb laufft auff jhn.
Du maullauff so wer dich auch mein

DerNachbaur fleucht/siejagt
im nach darauff beschleust

der Man.

Ach fahr auß du boses vnziffer
Vnter die erd je lenger je tieffer
Auff das ich armer werd erlost
Du hast mich je wol blagt vnd grost
Un fast biß inn die dreissig sar

 5O Junger
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gO Junger man nimb eben war
Zeuch erstlich dein weyb an den ortten
Zu gehorsamb mit guten worten
Wo gutte wot nit helffen wollen
So thu dich etwas ernstlich stellen
Zu wernjreygensinnigeart
Wo lie dir noch helt wider bart
So magstus straffen mit der zeyt
Doch mit vernunfft vnd bscheidenheyt
Wie mandensprichteinfrom̃er man
Ein ghorsamb weyb jm ziehen kan
Ich hasb es erstlich vber sehen
Darums ist mir jetzt das geschehen
Das ich habsoeinboseEhe
Vol hader / zanck vnd hertzen wehe
Volwider willens vnd vngmachs
Gutt dich darfur reth dir LLanns Sachs.
Anno Salutis u 5 5 1. amtz. tag January
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